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25Der Closed-Loop Business Analytics Process

1 Business-Intelligence-Konzepte – 
Neuerungen

Einige technologische Neuerungen der vergangenen Jahre 
haben das Konzept der unternehmensweiten, konsistenten 
Informationslandschaft aus dem akademischen Elfenbeinturm 
in die praktische Realität katapultiert. Dieses Kapitel soll 
einen Überblick über die Grundkonzepte und die notwendigen 
Technologien einer solchen unternehmensweiten Informati-
onslandschaft vermitteln.

1.1 Der Closed-Loop Business Analytics Process

»For many years the computer profession and business have formed
a partnership that has operated under what can be termed an open-
loop architecture. But with recent advances in data warehouse tech-
nology and the possibilities of the Internet, there is the possibility of
what can be termed a closed-loop architecture for the marriage of
business and computers. With a closed-loop business/computer
architecture new business opportunities and possibilities arise that
were never before possible.« 1

Als Bill Inmon 1998 seine Vision eines Closed-Loop Analytical Process
unter dem Namen Corporate Information Factory (CIF) vorstellte, wurde
er von vielen noch belächelt. Heute hat sich dies grundlegend geändert.
Die »Spinner« von damals werden als innovative Pioniere gefeiert, und
wer noch keine solche Landschaft implementiert hat, läuft Gefahr, seine
Wettbewerbsfähigkeit über kurz oder lang zu verlieren.

Unternehmens-
weite Informa-
tionslandschaft

Hinter dem Namen Corporate Information Factory verbirgt sich eine Infor-
mationslandschaft, die Daten aus den verschiedensten operativen Appli-
kationen im Unternehmen sammelt, umwandelt, vereinheitlicht, spei-
chert und für Analysen und Berichte bereitstellt. Im Verlauf dieses
Prozesses durchlaufen die Daten verschiedene Schichten, um schlussend-
lich als verwertbare Informationen wieder Einfluss auf die operativen Sys-
teme zu nehmen.

Betrachtet man Abbildung 1.1 genauer, sieht man diese Schichten sehr
schön: Staging Area, ETL, Enterprise Data Warehouse, Data Marts (bzw.

1 Inmon, 1998.
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Data Mining) und die DSS-Applikationen. Jede dieser Schichten hat einen
bestimmten Zweck (Vereinheitlichung der Daten im ETL, »Corporate
Memory« beim EDW, benutzergerechte Datenbereitstellung in den Data
Marts etc.), und so fügen sich schließlich alle Puzzle-Teile zu einem Bild.

Was hier aber schon ganz deutlich sichtbar wird, ist, dass es ein sehr kom-
plexes Unterfangen werden kann, eine solche Informationslandschaft
aufzubauen, was ohne Unterstützung durch geeignete Software-Werk-
zeuge meistens zum Scheitern verurteilt ist.

Abbildung 1.1  Die Corporate Information Factory von Bill Inmon

Closed-Loop
Business Analytics

Process

Kommen wir aber zum Closed-Loop Business Analytics Process2 zurück.
Er wird uns hier als »roter Faden« dienen, um die konzeptionellen Neue-
rungen in SAP NetWeaver 2004s Business Intelligence besser positionie-
ren zu können.

Das primäre Ziel eines Closed-Loop Business Analytics Process ist es, zu
erlauben, operative Daten in analysierbare Informationen umzuwandeln,
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2 Vesset, 2003.
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27Der Closed-Loop Business Analytics Process

daraus dann Actionable Knowledge (handlungsauslösendes Wissen) zu
generieren, um damit wiederum Einfluss auf die operativen Systeme zu
nehmen.

Wie aus Abbildung 1.1 leicht zu erkennen ist, kann dies aber erst auf der
Basis einer unternehmensweiten, konsistenten Informationslandschaft
überhaupt richtig funktionieren.

Fünf Prozess-
schritte

Darum wollen wir Ihnen die fünf Schritte (siehe Abbildung 1.2), aus denen
der Closed-Loop Business Analytics Process besteht, nun zunächst einmal
vorstellen und in ihrer Bedeutung für den Aufbau einer solchen unterneh-
mensweiten, konsistenten Informationslandschaft erläutern. Damit wird
es auch viel einfacher sein, zu sehen, wo die SAP die wesentlichen
Schwerpunkte im neuen Release  SAP NetWeaver 2004s BI gelegt hat.

Abbildung 1.2  Der Closed-Loop Business Analytics Process (Quelle: IDC, 2003)

1. Verfolgen
Der erste Schritt des Closed-Loop Business Analytics Process ist der
Datenbeschaffung und der Datenhaltung gewidmet.

Zuerst werden die Daten aus allen relevanten operativen Systemen
extrahiert. Dies geschieht, je nach Bedarf, entweder zeitversetzt (wie-
derkehrend in regelmäßigen Abständen: täglich, wöchentlich, monat-
lich etc.) oder in (Quasi-)Echtzeit.

Danach müssen die Daten bereinigt, umgewandelt, angereichert und
vereinheitlicht werden.
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Diese bereinigten Daten können jetzt im »Basis-Layer«, dem Enter-
prise Data Warehouse Layer des Data Warehouse, geladen und gela-
gert werden. 

Diese Schicht dient als Basis für die Befüllung der vorgelagerten Data
Marts und die Weiterleitung an die DSS-Applikationen. Sind dann die
Daten endlich so weit aufbereitet, kann der Prozess in die Datenbereit-
stellungsphase übergehen.

Auch das folgende Zitat verdeutlicht, warum es besonders für die
Datenbereitstellung so wichtig ist, dass ein sauberes Fundament für
das Data Warehouse gelegt wurde:

»While the end-user’s needs for tools that support these needs differ,
foundational components of business analytics software must be able to
provide a unified architecture that supports all the user groups. End-users
should be able to view summary information and then drill down into
detail that is specific to their business process. The underlying measures
that enable this analysis must be consistent across the enterprise.«3

2. Analysieren
Die Datenbereitstellung, bestehend aus Analyse und Modellierung (als
Haupttätigkeiten) sowie aus Präsentation und Verteilung der Informa-
tionen (als Zusatztätigkeiten), bildet den zweiten und dritten Schritt in
dem Closed-Loop Business Analytics Process.

Nachdem die Daten im Data Warehouse eingelagert worden sind, stehen
sie endlich für die Analyse mit Business-Intelligence-Werkzeugen (also
für Query, Reporting und multidimensionale Analysen) zur Verfügung.

Traditionelle Business-Intelligence-Werkzeuge erlauben es Entschei-
dern und Informationsverbrauchern, folgende Fragen zu beantworten:
Was ist passiert? Wie ist es passiert? Wann ist es passiert? Gegebenen-
falls kommt als weiterer Aspekt hinzu: Warum ist es passiert?

Was hingegen gänzlich fehlt, sind Antworten auf folgende Fragen:
Welche Entscheidungsalternativen gibt es? Was ist die optimale Ent-
scheidung? Was ist die Tragweite, was sind mögliche Konsequenzen
dieser Entscheidung? Was wird passieren?

3 Vesset, 2003.

Ein Unternehmen so zu führen ist, als würde man Auto fahren, indem
man nur in den Rückspiegel schaut: Zwar kann man genau sehen, was
alles passiert, doch immer erst dann, wenn es schon geschehen und
damit wahrscheinlich schon zu spät ist.
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3. Modellieren
An diesem Punkt setzen Advanced-Analytics-Werkzeuge (fortschrittliche
Analyse-Werkzeuge) an. Mit ihnen versucht man, Regeln, Klassifizie-
rungen und weitere Modelle zu kreieren, um den Entscheidungs-
prozess zu unterstützen. Dabei werden besonders folgende Mittel
eingesetzt: Entscheidungsmodellierung, Prognostik, Simulation, Opti-
mierung und Risiko-Analyse.

Auch wenn die Darstellung in Abbildung 1.2 den Eindruck erwecken
könnte, dass Analysieren und Modellieren sequenzielle Schritte seien,
sieht die Realität doch ganz anders aus. Oft sind die Ergebnisse einer
OLAP-Analyse die Basis für eine Modellbildung, umgekehrt regen Pro-
gnosen oder Simulationen zu vertieften Analysen an, oder Modellie-
rungsergebnisse müssen präsentiert und verteilt werden. Wie man
sieht, sind also beide Schritte sehr eng miteinander verflochten.

4. Entscheiden
Im vierten Schritt des Closed-Loop-Prozesses geht es darum, auf Basis
von soliden Informationen, die auch endanwendergerecht präsentiert
wurden, Entscheidungen zu treffen. Die Basis für diese Entscheidungen
bilden die Ergebnisse aus den beiden Schritten Analysieren und Model-
lieren. 

Diese Möglichkeit, konsistent und integriert auf Informationen aller
Art zuzugreifen, bildet die Grundlage, um solide Entscheidungen zu
treffen.

5. Handeln
Wenn die Entscheidungen gefallen sind, muss man im fünften Schritt
entsprechend handeln. Hier kann es beispielsweise darum gehen, eine
weitere Marketing-Kampagne auf Basis der Ergebnisse früherer Kam-
pagnen zu starten. Oder, auf Basis einer Transaktionsanalyse und des
Betrugsverdachts, eine Kreditkarte automatisch zu sperren. Oder,
basierend auf bestimmten Kundenprofilen, einen Kredit zu gewähren
oder zu verweigern. 

Auf jeden Fall bildet dieser letzte Schritt die notwendige Rückkopp-
lung zu den operativen Prozessen im Unternehmen.

In einigen Fällen geschieht diese Rückkopplung vollautomatisch – man
spricht dann von einer Retraktion. In anderen Fällen erhält ein Ent-
scheider (bzw. Endbenutzer) handlungsauslösendes Wissen – dann
spricht man von einer manuellen Rückkopplung.
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Business-Intelligence-Konzepte – Neuerungen30

Um einen echten Nutzen aus dem Data Warehouse ziehen zu können,
darf der Closed-Loop-Prozess auf keinen Fall mit dem Modellierungs-
schritt aufhören. Vielmehr müssen die weiteren Schritte Entscheiden und
Handeln folgen.

1.2 Umsetzung in modernen Data-Warehousing-
Systemen

Vorteile moderner
Data-Warehouse-

Systeme

Genau an der vollständigen Ausnutzung des Closed-Loop-Prozesses set-
zen moderne Data-Warehousing-Systeme an: Erst diese Art der Business
Intelligence – die auch erst mit den heutigen modernen Data-Ware-
house-Werkzeugen ermöglicht wurde – maximiert den Business-Wert
und die Wettbewerbsvorteile.

Technologie vs.
Geschäftsprozesse

Wer in der Integration solcher heterogenen Systemlandschaften jedoch
eine rein technologische Herausforderung sieht, der irrt gewaltig. Beson-
ders im Bereich der Geschäftsprozesse wird den Unternehmen eine deut-
lich höhere Flexibilisierung, Mobilität und Innovationskultur abverlangt.
Konsequenz daraus ist, dass sich einerseits Wettbewerbsvorteile nur
durch die Konzentration der Unternehmen auf ihre geschäftlichen Kern-
aufgaben und Prozesse realisieren lassen. Andererseits müssen die IT-
Abteilungen ein hohes Maß an Flexibilität und Mobilität an den Tag
legen, um diese Herausforderungen schnell und effizient zu meistern.

Aufgaben des
Closed-Loop-

Prozesses

Dabei sollten die eingesetzten Closed-Loop-Technologien helfen, fol-
gende Aufgaben zu lösen:

� System- und Anwendungskomplexität für den Endanwender unsicht-
bar zu machen und, wo immer möglich, durch Standardisierung und
Integration zu reduzieren

� durch Anwendungs- und Prozessintegration die Interoperabilität zwi-
schen Anwendungen und Systemen zu optimieren

Ziel jeder Organisation ist es, den Prozess von Verfolgen, Analysieren,
Modellieren, Entscheiden und Handeln zu beschleunigen und so
Wettbewerbsvorteile zu erlangen. Doch kann Schnelligkeit ohne Ver-
ständnis auch zu schnelleren, wohl aber falschen Entscheidungen füh-
ren. Darum müssen Schnelligkeit und Präzision mit Verständnis kon-
vergieren, um echte Wettbewerbsvorteile zu erbringen.
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� Zugang zu allen relevanten Informationen und zum handlungsauslö-
senden Wissen jederzeit von jedem Ort konsistent, intuitiv und mit
jedem beliebigen Endgerät zu gewährleisten

� eine Erhöhung der Produktivität der Endanwender durch die Verein-
heitlichung der User-Interfaces aller relevanten Anwendungen zu
erreichen

� eine optimale Ausfallsicherheit und Datensicherheit sowie Zugriffskon-
trolle bei sensiblen Informationen zu gewährleisten

Service Oriented 
Architecture

Um diese Aufgaben erfolgreich zu meistern, gilt heute mehr als je zuvor der
Grundsatz »Think big, start small«. Hier kann ein Ansatz, der auf einer ser-
viceorientierten Architektur (Service Oriented Architecture, SOA) basiert,
helfen, eine Landschaft aus wieder verwendbaren Anwendungskompo-
nenten iterativ aufzubauen und dadurch Zeit und Kosten zu sparen.

Erlauben Sie uns, lieber Leser, ein kleinen Exkurs, um die Wichtigkeit (ja
sogar die Unumgänglichkeit) eines solchen Vorgehens zu verdeutlichen.

Unternehmen sind heute mit zahlreichen Herausforderungen konfron-
tiert:

� Märkte und Konsumverhalten verändern sich immer schneller und ver-
langen von erfolgreichen Unternehmen eine ausgeprägte Flexibilität
und Reaktionsfähigkeit.

� Unternehmen müssen neue Strategien immer rascher umsetzen und
Produkte und Services in immer kürzeren Abständen bis zur Marktreife
entwickeln. Nur so können sie sich nachhaltig von Mitbewerbern
abheben.

� Um diesen immer engeren Innovationszyklen gerecht zu werden, müs-
sen bestehende Geschäftsprozesse laufend optimiert, umgewandelt
oder durch leistungsfähigere Abläufe ersetzt werden.

� Um solche Herausforderungen schnell und günstig (sowohl kosten-,
wie auch ressourcenmäßig) zu meistern, braucht es eine dynamische
und businessorientierte IT-Abteilung, die rasch und flexibel auf geän-
derte Rahmenbedingungen und Anforderungen reagieren kann.

� Die IT ist in den letzten paar Jahren zu einem strategisches Werkzeug
der Unternehmensführung avanciert und sichert so Wettbewerbsvor-
teile und Überlebensfähigkeit des Unternehmens.
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Zukunfts-
orientierte

IT-Landschaft

Um all diesen Forderungen gerecht zu werden, haben sich in letzter Zeit
folgende Voraussetzungen als conditio sine qua non für eine zukunftsori-
entierte IT-Landschaft herauskristallisiert:

� technologische Offenheit

� funktionale Modularität

� integrierte Technologien und Komponenten

� wieder verwendbare Technologien und Komponenten

� leistungsstarke Entwicklungswerkzeuge

Der Ansatz einer serviceorientierten Architektur (SOA) versucht genau
diesen Anforderungen gerecht zu werden. Offenheit, Modularität, inte-
grierte und wieder verwendbare Komponenten bilden hier das Funda-
ment für die Anwendungsentwicklung.

Serviceorientierte
Architektur

Konkret basiert eine serviceorientierte Architektur auf einer Applikations-
plattform, die Business-Funktionen (als wieder verwendbare, in sich
geschlossene Komponenten) zur Verfügung stellt. Darauf aufbauend wer-
den Dienste zusammengestellt, um ganze Geschäftsprozesse abzubilden
(Bestellvorgang etc.). Diese Dienste werden zentral verwaltet und in Ver-
zeichnissen »bekannt« gemacht, sodass sie entsprechend entdeckt und
benutzt werden können. Analyse-Funktionalitäten werden direkt in die-
sen operationellen Diensten integriert (und nicht mehr als separate Pro-
zesse geführt). Und schlussendlich runden noch »Lebenszyklus«-Verwal-
tungsdienste das ganze Gebilde ab. Ziel all dieser Anstrengungen ist eine
Erhöhung der Anwender-Produktivität.

So kann eine unternehmensweite Vision in (zeitlich und ressourcenmä-
ßig) überschaubaren Projekten wachsen.

Jedes Teilprojekt durchläuft einen kompletten Entwicklungszyklus (Auf-
nahme und Priorisierung der Anforderungen, Modellierung, Implemen-
tierung, Einführung und Review, wie auch in Abbildung 1.3 dargestellt).
So entsteht durch die Wiederverwendung der schon existierenden
Dienste und Komponenten Schritt für Schritt und konsistent eine service-
orientierte IT-Landschaft.

Vorteile Das bringt uns zu unseren modernen Data-Warehousing-Systemen
zurück. Ihre konsequente Einbettung in eine serviceorientierte Architek-
tur bringt zwei Hauptvorteile: Zum einen werden Projekte wesentlich
schneller und kostengünstiger realisiert. Zum anderen erlauben sie
schnellere, präzisere und treffendere Entscheidungen, indem sie den
gesamten Closed-Loop-Prozess auf die Grundlage einer soliden, durchge-
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henden, konsistenten, serviceorientierten Architektur stellen, und brin-
gen der Organisation so die notwendigen Wettbewerbsvorteile.

Abbildung 1.3  Die iterative Implementierung von Projekten in einer Service Oriented 
Architecture

Abbildung 1.4  SAP BI-relevante Komponenten der SAP NetWeaver-Architektur

Abbildung 1.4 zeigt einen solchen Aufbau am Beispiel von SAP NetWea-
ver 2004s Business Intelligence: Hier kommen sowohl alle Aspekte einer
serviceorientierten Architektur zum Tragen (wie Applikationsplattform,
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Prozesse und Dienste, die Verzahnung von operativen und dispositiven
Funktionen, die Verwaltung des Lifecycle der Komponenten, der Fokus
auf die Integration und Vereinheitlichung der Anwender-Funktionalitä-
ten) als auch die Vorteile eines Closed-Loop-Prozesses zum Vorschein
(Integration der BI-Ergebnisse in den operationellen Prozessen).

1.3 Neuerungen in SAP NetWeaver 2004s

Mit dem neuen Release NetWeaver 2004s hatte sich SAP die durchgän-
gige Umsetzung einer Closed-Loop-Process-Architektur in seinem Soft-
ware-Aufbau zum Ziel gesetzt. Dass dies bemerkenswert gut gelungen ist,
zeigt Abbildung 1.5 auf eindrückliche Weise. Hier wird ersichtlich, wie
sich die wichtigsten Neuerungen von SAP NetWeaver 2004s Business
Intelligence nahtlos in die fünf Schritte des Closed-Loop Process inte-
griert haben:

Abbildung 1.5  Die wichtigsten Neuerungen von SAP NetWeaver 2004s Business Intel-
ligence

Wichtige
Neuerungen

Die wichtigsten Neuerungen in SAP NetWeaver 2004s BI sind:

� Die Enterprise Services Architecture (ESA)
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� Information Lifecycle Management und die Benutzung von Nearline
Storage

� Clustering, Partitionierung (Repartitionierung) und Remodeling-Funk-
tionalitäten

� Der neue ETL-Prozess (mit Transformationsregeln und Datentransfer-
prozess)

� Der Business Intelligence Accelerator (BIA) mit den Search-and-Classi-
fication-Funktionalitäten (TREX)

� Die Advanced-Analytics-Anwendungen

� Die BI-integrierte Planung

� Das Composite Application Framework und barrierefreie Applikatio-
nen mit:

� Visual Composer

� Data Warehousing Workbench (DWB)

In den weiteren Abschnitten dieses Kapitels werden wir nun diese Neue-
rungen kurz vorstellen und sie sowohl innerhalb der SAP NetWeaver-
Architektur als auch im Closed-Loop-Prozess positionieren.

1.3.1 Die Enterprise Services Architecture (ESA)

SAP hat den Ansatz einer serviceorientierten Architektur (SOA)4 erweitert
und daraus ihre Enterprise Services Architecture (ESA) abgeleitet. Für SAP
ist ESA die zukunftsweisende, modulare Architektur, die vollständig auf
servicebasierten und wieder verwendbaren Anwendungskomponenten
(Enterprise Services) basiert. In diesem Kontext stellt SAP NetWeaver
2004s die technologische Plattform für die Umsetzung dieser serviceori-
entierten Architektur.

Innovations- und 
Standardisie-
rungszyklus

Der größte Nutzen der SAP ESA liegt in der konsistenten Unterstützung
des Innovations- und Standardisierungszyklus durch eine einzige Umge-
bung.

FokusAuch der prinzipielle Fokus von ESA auf die einzelnen Unternehmenspro-
zesse (wie Einkauf, Produktion, Marketing, Verkauf, Finanzen) und nicht
auf Technologie, ist fundamental, um Unternehmen zu befähigen, schnell
Anwendungen an neue oder veränderte Prozesse und Geschäftsabläufe
anzupassen oder auf Basis bestehender Applikationen und Systeme neu

4 In der deutschsprachigen Literatur findet man auch den Begriff serviceorientierte
Unternehmensanwendungsarchitektur.
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